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Mgemeitte

Organ ber fdjtiseUerifdjctt Ivmec.
xxiv. ^af)VQ<mß.

5er Sdjumj. irîilitar^ettfdjrift XLIV. Saîjrgang.

iöafel. 9. mxnax 1878. Mr. e.
©rfdjeint in iröctjcntlicijen Stummem. 25er SßreiS -per ©cnteftcr ift franto burttj bie SdjtKtj gr. 3. 50.

!Die SefteHungen roerben birett an „Pemto Sdjitmbe, Perlagsbtidjljttttblting in Safel" abrcffirt, ber Setrag roirb Bei ben

auêtoSïtigen Slbonnenten buret) ^adjnarjme ertjuben. 3nt SluSlanbe neunten alle 33ua)§anblungen Seftetlungen an.
SSeraittoortlicrjer SRebaïior: iOberftlieutenant bon ©Igger.

3ltfiOft: ©le Çclbubung ber V. timce»©l»lfion. (gortfcfeunci.) — ©te Neutralität unb SBetjrfiaft ber ©djroeij. Ç^ortfc^unet.)

— ©er Ädegofdjauplafe. — %. §. ffiudjfjolfe: ©te ßrtegätelcgrapljle. — gibgciioffcnftfjaft : ©a« ©rgebnijj ber fm Jpefójt 1877

»«genommenen fanttartfdjcn Unterfudjung ber SBcljrpftiditigcn. ßitfdjrift be« bernifdjen Aantcnjt^Dffijler-Joerclna an blc tjofje Sunbe«'

»erfammlung. Serfammlung be« titnlona!-6ernlfd)cn Dffijteräpercln«, Sonntag ben 20. 3-tnuar 1877 fm ®ro§raU)3faat in Sern,

(gortfefeung.)

$te t$ellritfrang fcer V. 5lnnec:î)totjion
oom 16.—22. September 1877 unter (Sommanbo

beâ Oberft-.SDioifionäre S*. 9totljplefe.

(gortfefeung.)

$ie gclbitjiiina, om 17. @c|)tcttt*6cr.

Sorinarfdj gegen bie ©uljr.
Slufmarfdj unb ©efedjt bev Sorljut ber

Oftbioifion.
Um 8'/a Ut)r festen fid) bte bei Ottjmarftngen,

SBilbegg, Sraunegg uub *ùJîâgenronl formirten 3lb=

theilurtgen ber SDioifion in SSJcarfci). ©ie beibsn

©djroabronen roaren fttion ftûtjer über Senjburg
ÇinnuS jur Slufflârung beg Sterrarne oorpouffirt,
roàljreub unter intern ©djufe bie ©appettr-Som--

pagnie über ben Stabad) an ber ÏDcûfile oberljalb

Senjburg eine Saufbrücfe fdjlug, um baê Sßaffuen
beë Sfnjbitrger SDefiléeë fur baê ©roê ber SDioifton

abjufürjen.
Sie Sortit — beren Sortruppen, ÏReplt (55. unb

56. «Bataillon) unb 9fteferoe (baê 57. SataiKon unb
bie Satterie 25) nadj ben in ber gelDinftruction
über ben ©idjerfjeitêbienft oom Oberft=SDtoifionâr
befohlenen ©runbfâfeen gebilbet roaren — rücfte
ûrjne Slufenttjalt bië Senjburg oor, beffen SDefilée

bie Séte gegen 9 Uljr paffute. Sie erhielt bann

oom SDiotfionär in golge eingegangener Reibung
con ber auefpätjenben -SaoaUerie ben Sefetjl, oon
ber ÏÏRarfdjftrafee linfa abzubiegen unb oorläufig
am nörblicben §ange beê ©taufbergeë (am foge*

nannten Sauêljubel) aufjumarfdjiren unb ©efedjte*
ftellung ju nehmen.

SDaê im IRarfdje auf tftupperêroul befinblidje
redjte ©eitenbetadjement roar angetotefen, nidjt
über genannten Ort oorjubringen unb nur gegen
ben ben @aum beë <Sutjrr)arbt§ befefet tjaüenben
geinb ju bemonftriren.

SDaê auf ber §auptfirafee — roaljrfdjeinlidj

in ber *2Jcarfd)orbmtng: 20. ^Infanterieregiment,
bie Satterien 26, 27 unb 28 unb IX. infanterie«
Srigabe — anrûcfenbe ©roê ber SDioifion tourbe

Ijerangejogen unb erhielt ben Sefeljl mit bem 20 Siegt»

ment Öle Sorljut ju fouteniren refp. ale 9teferoe

ju bienni unb mit ber ganjen IX. Srigabe einen

umfaffenben Slngriff gegen ben rechten glügel ber

feinblidjen ©tellung bei ©djoftëljeim auëjufûljreii.
SDie SOxelbungen ber aiifïlârenben ©djroabronen

14 unb 15 rjatten oorftebeube Slnorbnungen bea

SDioifionäre, bie ettoa um 9 Ut)r "ïRorgenâ gegeben

fein mochten, oeranlafjt. SDie ©djroabronen felbft
im ©efüljl gefdjeljener ^flidjterfüllung jogen fid)
barnadj auf bie gront ber SDioifion jurücf. SDie

©¦djroabron 15 ftanb an ber ©trafee nad) §unjen«
\d)xxix)l am fogenannten §od)gerid)t, etroa 1 Äilometer

nom roeftlidjen Sluëgange oon Senjburg unter
Säumen in gebeefter ©tellung, aber nidjt mit ber

gront nadj SBeften (gegen ben geinb), fonbern naaj
üftorben. ©inen ©runb bafür Ijaben roir nidjt ent=

beefen fönnen. Sei einem feben Slugenblicf ju er*
roartenben ©efedjt mufste bodj immer bie gront nad)
ber SlngripsïïUcbtung, bie in biefem galle niemale
auê bem in Sorben »orliegenben SBalbe fommen

fonnte, genommen roerben. Sei notbroenbig roer»

benber grontoeränberung ging 3eit oerloren unb

biefer ^eitoerluft follie — im Serein mit anberen

Umftänben — ber ©djroabron oerljängnifeooll roerben.
SDte ©djroabron 14 Ijatte roarjrfdjeinlidj jurSDecfung

ber linfen glanfe irgenbroo eine paffenbe Slufftellung

genommen.
SBir gelangen jefet jur SDarftellung eineê reinen

¦Saoallerte=®efedjt§, roeldjeë burdj bie Slrt unb SBeife,

roie eê entftanb, unfere ganje Seadjtung oerlangt, unb
roeldjeë in feinen golgen bem Slufmarfdje ber Sortjut
ber SDioifion grofeen 9lad)tljeil Ijatte bereiten fönnen.

SDte gemeinfame Sortjut ber SBeftbioifion beftanb

— roie roir roiffen — auê einer ©djroabron, roeidje
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Die Feldübung der V. Armee-Division
vom 16.-22. September 1877 nnter Commando

des Oberst-Divistonärs E. Rothpletz.

(Fortsetzung.)

Die Feldübung am 17. September.
Vormarsch gegen die Suhr.

Aufmarsch und Gefecht der Vorhut der
Ostdivision.

Um 8'/z Uhr fetzten sich die bei Othmarsingen,
Wildegg, Braunegg und Mägenmyl sormirten
Abtheilungen der Diviston in Marsch. Die beiden

Schwadronen waren schon früher über Lenzburg

hinaus zur Aufklärung des Terrains vorvousstrt,
während unter ihrem Schutz die Sappeur-C^m^
pagnie über den Aabach an der Mühle oberhalb

Lenzburg eine Laufbrücke schlug, um das Passtren
des Lcnzburger Desires für das Gros der Diviston
abzukürzen.

Die Vorhut — deren Vortruppen, Repli (55. und
56. Bataillon) und Reserve (das 57. Bataillon nnd
die Batterie 25) nach den in der Feldinstruction
über den Sicherheitsdienst vom Oberst-Divisionär
befohlenen Grundsätzen gebildet waren — rückte

ohne Aufenthalt bis Lenzburg vor, dessen Defilöe
die Tète gegen 9 Uhr passtrte. Sie erhielt dann

vom Divisionär in Folge eingegangener Meldung
von der ausspähenden Cavallerie den Befehl, von
der Marschstraße links abzubiegen und vorläufig
am nördlichen Hange des Staufberges (am
sogenannten Laushubel) aufzumarschiren und Gefechtsstellung

zu nehmen.
Das im Marsche auf Rupperswyl befindliche

rechte Seitendetachement war angewiesen, nicht
über genannten Ort vorzudringen und nur gegen
den den Saum des Suhrhardts besetzt haltenden
Feind zu demonstriren.

Das auf der Hauptstraße — wahrscheinlich

in der Marschordnung: 20. Infanterie-Regiment,
die Batterien 26, 27 und 28 und IX. Infanterie-
Brigade — anrückende Gros der Diviston wurde
herangezogen und erhielt den Befehl mit dem 20 Regiment

i!ie Vorhut zu soutcniren resp, als Reserve

zu dien>..l und mit der ganzen IX. Brigade einen

umfassenden Angriff gegen den rechten Flügel der

feindlichen Stellung bei Schafishcim auszuführen.
Die Meldungen der aufklärenden Schwadronen

14 und 15 hatten vorstehende Anordnungen des

Divisionärs, dic etwa um 9 Uhr Morgens gegeben

sein mochten, veranlaßt. Die Schwadronen selbst

im Gefühl geschehener Pflichterfüllung zogen sich

darnach auf die Front der Diviston zurück. Die
Schwadron 15 stand an der Straße nach Hunzen-
schmnl am sogenannten Hochgericht, etwa 1 Kilometer

vom westlichen Ausgange von Lenzburg unter
Bäumen in gedeckter Stellung, aber nicht mit der

Front nach Westen (gegen den Feind), sondern nach

Norden. Einen Grund dafür haben wir nicht
entdecken können. Bei einem jeden Augenblick zu
erwartenden Gefecht mußte doch immer die Front nach

der Angriffs-Nichtung, die in diesem Falle niemals
aus dem in Norden vorliegenden Walde kommen

konnte, genommen werden. Bei nothwendig
werdender Frontoeränderung ging Zeit verloren und

dieser Zeitverlust follie — im Verein mit anderen

Umständen — der Schwadron verhängnisvoll werden.
Die Schwadron 14 hatte wahrscheinlich znrDeckung

der linken Flanke irgendwo eine passende Aufstellung

genommen.
Wir gelangen jetzt zur Darstellung eines reinen

Cavallerie-Gefechts, welches durch die Art und Weise,
wie es entstand, unsere ganze Beachtung verlangt, und
welches in seinen Folgen dem Aufmarsche der Vorhut
der Diviston großen Nachtheil hätte bereiten können.

Die gemeinsame Vorhut der Westdiviston bestand

— wie wir wissen — aus einer Schwadron, welche
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ben Sliifflâriingêbienft auf ber ganjen '•Oìarfdjfront

ju übernebmen hatte. SDie 2. ©djroabron, in bie

fpejielle Sorljut ber redjten (Solonne biêpouirt,
mufete felbftoerftänblidj ber erften ale deferoe bie«

tien. Seibe ©ebroabronen fonnten nur länge ber

•uJîarfdjftrafee £ntnjenf*hrorjl-Senjburg operircn, ba

bie auSgebcFjuteu SBalbungen norblid) unb füblidj
biefer ©trafee ifjre Serroenbung in anberer SRidjtung
nicht gut erlaubten. SDer ©egner mufete bieê oorauê«
feben, unb baljer feine beiben ©djroabronen auf ber

nâmlidjen ©trafee beifamtnen tjalten.
SBo haben bie Sluëfpâher ber SaoaUerie ber SBefi«

bioifiou, roeidje in ber redjten glanfe baê Sterrain
biê über ©eon=S*gliêrorjl Ijinauë aufflârten, juerft
bie gegnerifdje SaoaUerie getroffen? SBeidje WltU
bungen Ijaben fie an ben Sommanbanten ber 9Beft=

bioifton gelangen laffen, bie ihn beftimmten, feinen

Sormarfdj eiujufteUen, in ber Sofition con ©ebaftë-*

tyeitn=©uhrharbt aufjumarfdjiren unb bem oorrûcfen«

ben ©egner SBiberftanb ju leiften? SBir roiffen eê

nidjt. Sebenfaîls o&er roiffen it)ir, bafe eë bie erfte
Slufgabe einer jeben oor bie gront itjreëimSor«
rûcfen begriffenen Sorpô gefdjitften SaoaUerie tft,
bte beefenbe ober aufftâreube feinblidje SaoaUerie bië

auf bte Sorljut beê ©cgnerê jurütfjuroetfen unb bie

güljlung mit ber feinblidjen infanterie ju geroinnen.
SDiefe Slufgabe Ijat ber Sommattbant ber Sa*

oaUerie ber SBeftbioifion, Hauptmann i^iegter, ridj=

tig erfannt unb mit oottem Srfolge energifet) ge-

lôêt. 3(jm barf bafür bie Slnerfennung nidjt Dor«

enthalten roerben. SBie lange roar er fdjon mit
ben Sluêfpâljern ber Oflbioifton in Sontact, etje er

fidj ju Ijanbeln entfdjlofe ^ebenfallê einige j}eit
oor feinem Slngriffe, ber etroa um 9'/, Uhr er«

folgte, benn Reibungen über baê Slnrücfen beê

©egnerë mufeten ju biefer 8eit oon iljm bereite

abgefanbt fein. Sr glaubte fidj aber mit bem biê«

lang erreichten SRefultate noa) nidjt jufvieben geben

ju fönnen. SRidjt aüein rjatte er bie Seroegungen

ber i*tjm gegenüberftefjenben feinblidjen Slbtbeilungen
bauernb ju überroadjen, fonbern er mufete mit aUen

ihm ju ©ebote ftebenben Gräften (2 ©djroabronen)
barnad) ftreben, eine günftige ©elegen-ijeit ju fu<djen,

um fid) audj über bie feinblidje infanterie einige

Älarljeit ju oerfdjaffen.
SDaê ift ber Seroeggrunb jum Slngriff auf bte

beim §odjgeridjt ftetjenbe feinblidje ©djroabron.
SDie SDiftanj oom §odjgeridjt bië jum SDorfe

§unjenfd)rotjl, ober bië an bie Sifière beë ©uhr-
Ijarbt, roo bie beiben ©djroabronen ber SBeftbioifion
©elegenbeit ju oerbeclter SluffteUung fanben, beträgt
etroaê meljr ale 3 kilometer. SDaê Sterrain ift auf
biefer ganjeu ©treefe ooUfommen eben, frei unb

offen, bilbet fomit einen Stummelplafe für SaoaUerie,

toie er fiel) in foldjer Soüfommentjeit fo leidjt nidjt
roieber finbet. Seibe ©egner fonnten fidj auf'ë
©djärffte beobadjten, unb bie Seroegungen beê Stnen

bürften nidjt bem Slnbern entgegen. — immerhin
toar eê Ijödjft gefäljrltd), unter foldjen Umftänben
eine forglofe §altung anjunebmen, b. f). bie für
ben fofortigen Äampf erforberlidje Sereitfdjaft
momentan aufjugeben. man mufete gegenfeitig

au qui vive Bleiben, Bereit jebe ©djtoädje, jeben:

gcfjler beê ©egnerë auêjunufeen.
^ebenfaUê hatte ftdj bie ©djroabron "-Rr. 15 mit

Slusfpàtjern umgeben ; roie biefe iljrer Slufgabe aber

geredjt roürben, erhellt am beften barauë, bafe üRel=

bung unb geinb faft glcidbjeitig beim §odjgertdjt
anlangten, uub jroar roaren vê 2 feinblidje ©djroa« |

bronen, bie Ijeraubrauèteu.
SDa bie Oftbioifion überhaupt jum Slngriff cors

ging, fo blieb itjrer oorgefdjicïten SaoaUerie fein
$roeifel, roaê — in regelrechten Serbältntffen
— für fie ju thun fei. ©ie roirft ftdj jur SDecfung

ber in biefem ïïlcometite gerabe tm SDefilée oon
Senjburg befinblidjen Sorljut in ben geinb, unbe«

fûmmert um feine ©tärfe ober bie Äräfte, roeidje

feiner oorberften Sinie oielleidjt nodj folgen, unb
Serbo fagt mit ÏRedjt:

„Thir eine fcljledjte Dïeiterei roirb ficb unter foldjen
„Sertjältniffen burdj fidjtbare Ueberlegenbeit beê

„©egnerë beeinfluffen laffen unb Äebrt madjen;
„eine gute Struppe folgt rucffidjtêloê ifjren Offt*
„jieren."

SlUein roir finb ber Slnfidjt, bafe ber gütjrer ber

©djroabron 15 im oorliegenben gaUe — roie bie
©adjen einmal lagen — ftdj bem Slngriff unb
bem bamit unoermetbltdj oerbunbenen Serberben

ïjâtte entjteljett muffen. Unb ihm mangelte audj

nidjt bie $eit, eê nodj ju fönnen.
SBir rooUen juerft ben trjatjadjltdjen Sorgang beë

furjen ©efedjte fdjilbern unb bann unfere Slnfidjt j

auêfpredjen, roie bie ©-djroabron 15 ein gûnftigereë,
9ïefultat bàtte erjielen fönnen.

SDie ©djroabronen beê ©egneiê mufeten eine

gröfeere Sterrainftrecfe (3000 ÎUîeter) in fdjarfer
©angart jurücflegen, bie tnbefe aufänglidj 240 biê
250 SReter in ber SRinute nidjt überfebreiten bürfte,
rooüte man fctjtiefelidj jur Sarrière nodj mit unge«

fdjtoädjter Äraft an unb in ben geinb gelangen.
Se oerfloffen baljer ca. 8 ÏÏJctnuten oom Momente
beë Slnreitenë biê jum ^ufammenftofe. — -Jcetjmen

roir an, bafe bie -uRelbung ber im ftarfen ©alopp
jurûcffehrenben Sluëipâber in 5 Minuten an iljren
Seftimmungêort gelangte, fo blieben bem Sommait'
banten ber ©djroabron 15 nur nodj 3 Minuten jur
Sorbereitung beë Slngriffeê, eine ju furje £tit —
mit Serücfficbtigung auf bie Serfaffung, in roeldjer

fid) bie ©djroabron befanb — ale bafe ber Slngriff
nodj mit Sluëfidjt auf Srfolg Ijatte unternommen
roerben fönnen.

SDie ^Reibung langt an, ber Hauptmann läfet

ben ©äbel jieljen, fefet fidj oom redjten glügel ab

in Solonne ju Sieren (er bàtte beffer gettjan mit
ber in Sinie formirten ©djroabron gleidj linfe ju
fdjroenfen), fdjroentt mit ber Stête linfe in bie 9cid)*

hing gegen ben geinb, fjat aber fdjon nidjt mehr

bie £üt, in Sinie aufjumarfdjiren, nod) roeniger,

in bie Saniere überjugeljen, ale er in feiner roehr«

lofen Solonnen«gormation fdjon oom Ijeranftürmen«
ben ©egner umfafet roirb. hiermit ift baê ©djieffat
ber ©djroabron entfdjieben. ©ie roirb jufammen«
gehauen unb bie in ber aRitte ber Solonne befinb«

ltdjen SDragoner baben nodj nidjt einmal bie Stance,

_ ä2 -
den Anfklärnngsdienst auf der ganzen Marschfront
zn übernehmen hatte. Dic 2. Schwadron, in die

spezielle Vorhut der rechten Colonne disponirt,
mußte selbstverständlich der erstcn als Reserve
dienen. Beide Schwadronen konnten nur längs der

Marschstraße Hunzenschwyl-Lenzburg operiren, da

die ausgedehnten Waldungen nördlich und südlich

dieser Straße ihre Verwendung in anderer Richtung
nicht gut erlaubten. Der Gegner mußte dies voraussehen,

und daher seine beiden Schwadronen auf der

nämlichen Straße beisammen halten.
Wo haben die Ausspäher der Cavallerie der

Westdivision, welche in der rechten Flanke das Terrain
bis über Seon-Eglismyl hinaus aufklärten, zuerst
die gegnerische Cavallerie getroffen? Welche

Meldungen haben sie an den Commandanten der West-
dioision gelangen lassen, die ihn bestimmten, seinen

Vormarsch einzustellen, in der Position von Schafis-
Heim-Suhrhardt aufzumarschiren und dem vorrückenden

Gegner Widerstand zu leisten? Wir wissen es

nicht. Jedenfalls aber wissen wir, daß es die erste

Aufgabe einer jeden vor die Front ihres imVor-
rücken begriffenen Corps geschickten Cavallerie ist,
die deckende oder aufklärende feindliche Cavallerie bis

auf die Vorhut des Gegners zurückzuwerfen und die

Fühlung mit der feindlichen Infanterie zu gewinnen.
Diese Aufgabe hat der Commandant der

Cavallerie der Westdivision, Hauptmann Ziegler, richtig

erkannt und mit vollem Erfolge energisch ge

löst. Ihm darf dafür die Anerkennung nicht
vorenthalten werden. Wie lange war er schon mit
den Ausspähern der Ostdiviston in Contact, ehe er

sich zu handeln entschloß? Jedenfalls einige Zeit
vor feinem Angriffe, der etwa um 9V, Uhr
erfolgte, dcnn Meldungen über das Anrücken des

Gegners mußten zu dieser Zeit von ihm bereits

abgesandt scin. Er glaubte sich aber mit dem bis»

lang erreichten Resultate noch nicht zufrieden geben

zu können. Nicht allein hatte er die Bewegungen
der ihm gegenüberstehenden feindlichen Abtheilungen
dauernd zu überwachen, sondern er mußte mit allen

ihm zu Gebote stehenden Kräften (2 Schwadronen)
darnach streben, eine günstige Gelegenheit zu suchen,

um stch anch über die feindliche Infanterie einige

Klarheit zu verschaffen.

Das ist der Beweggrund zum Angriff auf die

beim Hochgericht stehende feindliche Schwadron.
Die Distanz vom Hochgericht bis zum Dorfe

Hunzenschwvl, oder bis an die Lisière des Suhr-
harvt, wo die beiden Schwadronen der Westdiviston
Gelegenheit zu verdeckter Anfstellung fanden, beträgt
etwas mehr als 3 Kilometer. Das Terrain ist auf
dieser ganzen Strecke vollkommen eben, frei und

offen, bildet somit einen Tummelplatz für Cavallerie,
wie er sich in solcher Vollkommenheit so leicht nicht

wieder findet. Beide Gegner konnten sich aus's

Schärfste beobachten, und die Bewegungen des Einen

durften nicht dem Andern entgehen. — Immerhin
war es höchst gefährlich, unter solchen Umständen
eine sorglose Haltung anzunehmen, d. h. die für
den sofortigen Kampf erforderliche Bereitschaft

momentan aufzugeben. Man mußte gegenseitig

au ciui vivo bleiben, bereit jede Schwäche, jeden ^

Fehler des Gegners auszunutzen.
Jcdenfalls hatte sich die Schwadron Nr. 15 mit

Ausspähern umgeben; wie diese ihrer Aufgabe aber

gerecht wurden, erhellt am besten daraus, daß

Meldung und Feind fast gleichzeitig beim Hochgericht

anlangten, nnd zwar waren cs 2 feindliche
Schwadronen, die heranbraustcn.

Da die Ostdivision überhaupt zum Angriff
vorging, so blieb ihrer vorgeschickten Cavallerìe kein

Zweifel, was — in regelrechten Verhältnissen
— für sie zu thun sei. Sie wirft stch zur Deckung
der in diesem Momente gerade im Defilöe von
Lenzburg befindlichen Vorhut in den Feind,
unbekümmert um seine Stärke oder die Kräfte, welche

seiner vordersten Linie vielleicht noch folgen, und
Verdy fagt mit Necht:

„Nur eine schlechte Reiters! wird sich unter solchen

„Verhältnissen durch sichtbare Ueberlegenheit des

.Gegners beeinflussen lassen und Kehrt machen;

„eine gute Truppe folgt rücksichtslos ihren
Offizieren.«

Allein wir sind der Anstcht, daß der Führer der

Schwadron 15 im vorliegenden Falle — wie die
Sachen einmal lagen — stch dem Angriff und
dem damit unvermeidlich verbundenen Verderben
hätte entziehen müssen. Und ihm mangelte auch

nicht die Zeit, es noch zu können.

Wir wollen zuerst den thatsächlichen Vorgang des

knrzen Gefechts schildern und dann unsere Ansicht

aussprechen, wie die Schwadron 15 ein günstigeres
Resultat hätte erzielen können.

Die Schwadronen des Gegneis mußten eine

größere Terrainstrecke (3000 Meter) in scharfer

Gangart zurücklegen, die indeß anfänglich 240 bis
250 Meter in der Minute nicht überschreiten durfte,
wollte man schließlich zur Carriere noch mit unge-
schmächter Kraft an und in den Feind gelangen.
Es verflosfen daher ca. 8 Minuten vom Momente
des Anreitens bis zum Zusammenstoß. — Nehmen
mir an, daß die Meldung der im scharfen Galopp
zurückkehrenden Ausspäher in 5 Minuten an ihren
Bestimmungsort gelangte, so blieben dem Commandanten

der Schwadron 15 nur noch 3 Minuten zur
Vorbereitung des Angriffes, eine zu kurze Zeit —
mit Berücksichtigung auf die Verfassung, in welcher

sich die Schwadron befand — als daß der Angriff
noch mit Aussicht auf Erfolg hätte unternommen
werden können.

Die Meldung langt an, der Hauptmann läßt
den Säbel ziehen, setzt sich vom rechten Flügel ab

in Colonne zu Vieren (er hätte besser gethan mit
der in Linie formirten Schwadron gleich links zu

schwenken), schwenkt mit der Tête links in die Richtung

gegen den Feind, hat aber schon nicht mehr
die Zeit, in Linie aufzumarschiren, noch weniger,
in die Carrière überzugehen, als er in seiner wehrlosen

Colonnen-Formation schon vom heranstürmen-
den Gegner umfaßt wird. Hiermit ist das Schicksal

der Schwadron entschieden. Sie wird zusammengehauen

und die in der Mitte der Colonne befindlichen

Dragoner haben noch nicht einmal die Chance,
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pdj itjrer oerjroeifelten Sage burdj bie gtttdjt ent

jietjen ju fönnen. SBenn ber beim ^ufammenftofe
entfianbeneÄnäuel fidj aber einmal lidjtet, fo roirb

Slüee, greunb unb geinb, SReiter uub Ijerrenlofe
Sferbe in roilbeftei Unorbnung ber Sljauffee eut«

lang auf baë Senjburger SDefilée juftürjen unb tjfer
ber Serfolgung erft tmrdj bie infanterie ber Sor«
But, nachbem ein Stljeil berfelben ntebergerittcn tft,
£att geboten roerben. — ©o benfen roir une baê

Sitb unb bie golgen beë SaoaUerie=©efedjtê ber

Sorljut beim £>odfjgerid)t unter ben tijatfâdjitdj ftatt-
gefunbenen Umftänben.

SDer Hauptmann ber ©djroabron 15 mufete aber

fudjen, fidj ber gânjUdjen Sernidjtung auf aüe

SBeife ju entjieljen; eê roar bieê feine Sftidjt um

fo mebr, aie bie SDioifion feinen Ueberflufe an Sa«

Dauerte fjat. Sinmal überrafdjt blieb itjm nidjtê
übrig, ale bem ^ufammenftofee in fdjneUfier ©ang«
art unb oljne oorljerige gormationëânberung in ber

SRidjtung gegen Scorben länge ber Sifière bea Senj«

jjarbtê auêjuroeidjen. 3n 3 SRinuten fonnte er be«

quem 1000 SReter im ©alopp jurücf legen, bann

gront oeränbern unb eine flanfirenbe ©teüung nefj=

men, bie ben oom langen Saufe fdjon ermübeten

©egner Slngefidjtê ber auë Senjburg beboudjirenben

infanterie ber Sortit jum SRücfjuge oeranlafet

fjaben roürbe.

SRittlerroeile fjatte ftdj bte Sorljut am nörblidjen
$ange beê ©taufbergeê jum ©efecht entroicfelt. SDie

Satterte 25 eröffnete baê geuer gegen bie feinb«

lidjen Satterien am Sottenberge, roätjrenb ba% 19.

SRegiment mit bem in Sompagnie=Solonnen for«

mirten SataiUon 55 redjtê rücfroärte ber Satterie

füblid) ber SRarfdjftrafee, mit beut SataiUon 56

hinter ber Satterte im ©eljòlj roeftlidj beê SDorfeê

©taufen unb mit bem Sataitton 57 im Senjtjarbt
gebeerte ©teUung natjtn.

SDte ©teUe, too bie Satterie 25 aufgefahren roar,
geroabrte eine gute Ueberficht beë Sterrainê. SRan

bemerfte oon hier junädjft ben fid) ftarf marfirenben

Sottenberg, beffen beroalbete £änge naaj Often unb
©üben fteil abfielen, bagegen naaj Sorben ftd) fanft
oerltefen. Sin bem §ange gerabe oorroärte roar
ein Stljeil beë langgeftreeften SDorfeê ©ctjafis*óeim

fiajtbar, roäbrenb fiaj £>unjenfd)rotjl buret) ben nörb«

lieben, ttjeilroetfe offenen epang beë Sottenbergeë bem

Slicfe ganj entjog. — ^enfettë ber SRarfdjftrafee
unb Sifenbafyn fefete fictj bie Slbbadntng beë Sotten«

bergeê gegen bie Slare fort unb fteüte fiaj ale §öben=

jug mit fanftem, offenem £>ange bar, beffen Äamm
eine ununterbroajene SBalblinte jeigte. SDer Sltcf
auf SRupperërotjl tft burdj ben oorliegenben Senj«

fjarbt getjinbert.
Som geinbe fteljt man nur 2 Satterien am nörb«

lidjen §ange beë Sottenbergeë unb 2 Satterien auf
ber Srête beê #öBenjugee norblid) oon £>unjen«

fdjrotjl an ber Sifière beë ©utjrharbtë. Sluë nörb«

liajer SRidjtung bringt Äanonen= unb ©eroebrfeuer
herüber unb befunbet, ba% auch baë redjte ©eiten«

betadjement auf ben ©egner geftofeen tft.
(gortfefeung folgt.)

Sie JJietttralititt unît ffiMjvfraft bev ^^hieij.

(gortfefeung.)

Se roar ein grofeer gefjler, ben man in ber neuem
„^eit in ber ©djroeij beging, bafe man nur ber Slrmee

Slufmetffamfett fdjenfte unb attem Slnbern, roaê

geeignet tft, einen hartnäefigen SBiberftanb ju er«

möglidjeu, fo ju fagen feine Seadjtung fdjenfte.
SBeldjen eminenten Sottljeil Sefeftigungen gerabe

Bei une fia&en roürben, bürfte fajon auë bem Um=
ftanb flar roerben, bafe roir unfere Sanbroefjr, Beinabe
bie §älfte unferer Slrmee, ofjne Sefeftigungen gar
niajt oerroenben fönnen.

SDer 5Rad)theil, ben fonft Sefeftigungen baben,
bafe fie bie Äräfte ber Operationëarmee fdjroâdjen,
fäüt roeg.

SBer einen Slid* in baë ©efefe über bie SRilitär«
organifation wirft, [\tf)t, bafe bie SaoaUerie ber
Sanbroeljr niajt beritten, bie SlrtiUerie nicjjt befpannt
ift, ja, bafe nur baê Serfonal für 8 Satterien oor«
tjanben ift.

SDafe mau aber Ijeutjutage mit Infanterie allein
Ärieg führen fönne, roirb roofjl SRiemanb glauben.

SBaë Ijaben roir baljer für eine Serroenbung für
bie Sanbroeljr, roenn nidjt bie Sefefeung oon be«

fefügten Sßunften. — SDer Umftanb, bafe fie feine

©pejialroaffen fiat, madjt fidj bann niajt geltenb
unb ber Sìachtljeìl, bafe biefe Struppen roeniger taf«

tifaj auëgebilbet finb, fättt beinahe ganj roeg.
SDie Ueberjeugung, bafe ber Sanbroeljr eine roiä)=

tige SRotte in ber Sanbeêoertljetbtgung jugeba-djt ift,
roürbe roefentlidj baju beitragen, biefelbe moraltfdj

ju heben.

Strofe ber finanjteUen Serlegenbeiten ber Stbge«

noffenfdjaft fönnen roir bafjer bte gorberungen für
baê SRilitärroefen nidjt oerrtngern, im ©egentbeil,
roir muffen mit neuen fjeroortreten.

Se fetjlt une an Sofitionegefdjüfe unb für bie

fünftlidje Serftärfung unfereê Ariegëfdjauplafeeê tft
bië jefet niajtê gefdjeljen.

Se mag fein, bafe ber SRangel an Sertrauen ju
ber eigenen Slrmee früljer Urfadje roar, bafe unfere
Sanbeeoäter btefen toidjtigen Sebingungen für bie

gübrung beê Serttjeibigungêfriegeë nidjt bie gehörige

Slufmerffamfeit geroibmet fjaben.
SDodj bie neueften Ärtegeereigniffe fjaben audj

ben in Äriegefadjen roeniger Seroanberten in äugen»

fdjeinlidjer SBeife gejeigt, bafe SRilijen ober neu

formirte Struppen mit §ülfe oón ©djanjen unb

fdjroerem ©efdjüfe ben beften Struppen einen fdjroer

ju beroälttgenben SBiberftanb entgegenfefeen fönnen.

Sänge oor bem ferbifdj«türfifdjen Ärieg, lange

oor ben gelbjügen oon 1876, 1877 unb 1878 roar
eê eine befannte ©adje, bafe binter gut armirten

Serfajanjungen SRefruten fo oiel roerttj finb, ale

alte friegegeroofjute ©olbaten.

3n ber ©djlaajt an ber Sifaine tourbe eine fran«

jöfifdje Slrmee oon 120,000 SRann oon einer beut«

fdjen, bie nur 36,000 SRann jôljlte, oernidjtenb ge»

fdjlagen. ^n Seifort roiberftanben gleiaje Struppen

mit Srfolg aHen Slnftrengungen ber SDeutfdjen.

Sin äfjulidjee Seifpiel finben roir in bem lefeten
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sich ihrer verzweifelten Lage durch die Flucht
entziehen zu können. Wenn der beim Zusammenstoß
entstandene Knäuel sich aber einmal lichtet, so wird
Alles, Freund nnd Feind, Reiter und herrenlose

Pferde in wildester Unordnung der Chaussee

entlang auf das Lenzburger Dcfilcîe zustürzen und hier
der Verfolgung erst durch die Infanterie der Vorhut,

nachdem ein Theil derselben niedergeritten ist,

Halt geboten werden. — So denken wir uns das

Bild und die Folgen des Caoallerie-Gefechts der

Vorhut beim Hochgericht unter den thatsächlich

stattgesundenen Umständen.

Der Hauptmann der Schwadron 15 mußte aber

suchen, sich der gänzlichen Vernichtung auf alle

Weise zu entziehen; es mar dies seine Pflicht um
so mehr, als die Division keinen Ucberfluß an
Cavallerie hat. Einmal überrascht blicb ihm nichts

übrig, als dem Zusammenstoße in schnellster Gang»
art und ohne vorherige Formationsänderung in der

Richtung gegen Norden längs der Lisière des

Lenzhardts auszuweichen. Jn 3 Minuten konnte er

bequem 1000 Meter im Galopp zurücklegen, dann

Front verändern und eine flankirende Stellung
nehmen, die den vom langen Laufe schon ermüdeten

Gegner Angesichts der aus Lenzburg debouchirenden

Infanterie der Vorhut zum Rückzüge veranlaßt
haben würde.

Mittlerweile hatte sich die Vorhut am nördlichen

Hange des Staufberges zum Gefecht entwickelt. Die
Batterie 25 eröffnete das Feuer gegen die feindlichen

Batterien am Lottenberge, während das 19.

Regiment mit dem in Compagnie-Colonncn
formirten Bataillon 55 rechts rückwärts der Batterie
südlich der Marschstraße, mit dem Bataillon 56

hinter der Batterie im Gehölz westlich des Dorfes
Staufen Und mit dem Bataillon 57 im Lenzhardt

gedeckte Stellung nahm.
Die Stelle, wo die Batterie 25 aufgefahren mar,

gewährte eine gute Uebersicht des Terrains. Man
bemerkte von hier zunächst den stch stark markirenden

Lottenberg, dessen bewaldete Hänge nach Osten und

Süden steil abfielen, dagegen nach Norden sich sanft

verliefen. Au dem Hange gerade vorwärts mar
ein Theil des langgestreckten Dorfes Schasisheim

sichtbar, während sich Hunzenschwvl durch den

nördlichen, theilweise offenen Hang des Lottenberges dem

Blicke ganz entzog. — Jenseits der Marschstraße
und Eisenbahn setzte stch die Abdachung des Lolten-
berges gegen die Aare fort und stellte sich als Höhenzug

mit sanftem, offenem Hange dar, dessen Kamm
eine ununterbrochene Waldlinie zeigte. Der Blick
ans Nupperswyl ist durch den vorliegenden
Lenzhardt gehindert.

Vom Feinde steht man nur 2 Batterien am nördlichen

Hange des Lottenberges und 2 Batterien aus

der Crête des Höhenzuges nördlich von Hunzenschwvl

an der Lisière des Suhrhardts. Aus nördlicher

Richtung dringt Kanonen- und Gewehrfeuer
herüber und bekundet, daß auch das rechte Seiten-
delachement auf den Gegner gestoßen ist.

(Fortsetzung folgt

Die Neutralität und Wehrkraft dcr Schweiz.

(Fortsetzung.)

Es war cin großer Fehler, den man in der neuern
Zeit in der Schweiz beging, daß man nur der Armee
Aufmerksamkeit schenkte nnd allem Andern, was
geeignet ist, einen hartnäckigen Widerstand zu
ermöglichen, so zu sagen keine Beachtung schenkte.

Welchen eminenteu Vortheil Befestigungen gerade
bei nns haben würden, dürfte fchon aus dem

Umstand klar wcrden, daß wir unscre Landmehr, beinahe
die Hälfte unserer Armee, ohne Befestigungen gar
nicht verwenden können.

Der Nachtheil, den sonst Befestigungen haben,
daß sie die Kräfte der Operationsarmee schwächen,

fällt weg.
Wer einen Blick in das Gesetz über die

Militärorganisation wirft, sieht, daß die Cavallerie der
Lairdwehr nicht beritten, die Artillerie nicht bespannt

ist, ja, daß nur das Personal für 8 Batterien
vorhanden ist.

Daß man aber heutzutage mit Infanterie allein
Krieg führen könne, wird wohl Niemand glauben.

Was haben wir daher für eine Verwendung für
die Landwehr, wenn nicht die Besetzung von
befestigten Punkten. — Der Umstand, daß sie keine

Spezialwaffen hat, macht stch dann nicht geltend
und der Nachtheil, daß diese Truppen weniger
taktisch ausgebildet stnd, fällt beinahe ganz weg.

Die Ueberzeugung, daß der Landwehr eine wichtige

Rolle in der Landesvertheidigung zugedacht ist,
würde wesentlich dazu beitragen, dieselbe moralisch

zu heben.

Trotz der finanziellen Verlegenheiten der
Eidgenossenschaft können mir daher die Forderungen für
das Militärwesen nicht verringern, im Gegentheil,
wir müssen mit neuen hervortreten.

Es fehlt uns an Posttionsgeschütz und für die

künstliche Verstärkung unseres Kriegsschauplatzes ist
bis jetzt nichts geschehen.

Es mag sein, daß der Mangel an Vertrauen zu
der eigenen Armee früher Ursache war, daß unsere

Landesväter diesen wichtigen Bedingungen für die

Führung des Vertheidigungskrieges nicht die gehörige

Aufmerksamkeit gewidmet haben.

Doch die neuesten Kriegsereignisse haben auch

den in Kriegssachen weniger Bewanderten in äugen»

scheinlicher Weise gezeigt, daß Milizen oder neu

formirte Truppen mit Hülfe von Schanzen und

schwerem Geschütz den besten Trnppen einen schwer

zu bewältigenden Widerstand entgegensetzen können.

Lange vor dem serbisch-türkischen Krieg, lange

vor den Feldzügen von 1876, 1877 und 1878 war
es eine bekannte Sache, daß hinter gut armirtcn
Verschanzungen Nekruten so viel werth stnd, als
alte kriegsgewohnte Soldaten.

Jn der Schlacht an der Lisaine wurde eine

französische Armee von 120,000 Mann von einer

deutschen, die nur 36,000 Mann zählte, vernichtend ge-

schlagnr. Jn Belfort widerstanden gleiche Truppen
mit Erfolg allen Anstrengungen der Deutschen.

Ein ähnliches Beispiel finden wir in dem letzten
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